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Bekanntmachung.
Der Reſtaurateur Franz Hentſchel in

Papitz beabſichtigt, in ſeinem daſelbſt ge
legenen Gehöft eine Schlächterei zu er
richten.

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dies Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß
Einwendungen, welche nicht auf privatrecht-
lichen Titeln beruhen, binnen einer präklu-
ſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir anzu
bringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlageliegen
in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf
Sounabend, den 14. September d. Js.,

vormittags 10 Uhr
im diesſeitigen Puroau anberaumt. Jn dieſem
Termine wird auch im Falle des Aus
bleibens des Unternehmers oder der Wider
ſprechenden mit der Erörterung der Ein
wendungen vorgegangen werden. (1543

Merſeburg den 20. Auguſt 1907.
Der Königliche Landrat.

J. V.: M. v. Zimmermann.

Bekanntmachung.
Auf die in Nr. 197 des diesjährigen Kreis

blatts zum Abdruck gelangte Bekanntmachung
vom 21. d. Mts. betreffend die am 2. Sep-
tember d. Js. beginnende Pferdevormuſte-
rung, verweiſe ich hierdurch nochmals zur Be-
achtung Seitens der in Betracht kommenden
Guts und Gemeindebehörden.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1907.
Der Königliche Landrat.

J. V.: M. v. Zimmermann,
Kreis-Deputierter.

Hans Jürgen.
Roman von Hedda von Schmid.

(Nachdruck verboten.

„Einem kleinen Kinde kann man nie genug
Liebe und Sorgfalt erweiſen, es iſt ja ſo
zart und hilflos.“

„Jch danke Jhnen für jeden freundlichen
Blick, den Sie dem mutterloſen Knaben
ſpenden,“ ſprach Hans Jürgen bewegt, „und
unter Jhrer Obhut und derjenigen ſeiner
Großmutter laſſe ich Hans Joachim ruhig
zurück ich reiſe morgen früh.“

„Sie gehen nach Eſthland,“ rief Jrma,
„das iſt recht von Jhnen, Herr v. Lommerd,
bieten Sie,“ fügte ſie leiſer hinzu, „allen
trüben Erinnerungen nur getroſt die Stirn,
nur dann werden Sie Ruhe und Frieden, die
Jhnen jetzt gemangelt, finden.“

Hans Jürgen betrachtete das junge
Mädchen mit wachſendem Erſtaunen. Er er
blickte ſie plötzlich in einem ganz neuen Lichte

es war kein Kind mehr, welches vor ihm
ſtand, ſondern eine junge Dame. Er ward
unwillkürlich ein wenig verwirrt durch dieſe,
ihn verblüffende Entdeckung und ärgerte ſich
darüber, ohne daß er ſich's eingeſtand.

„Jch habe Jhnen dies Päckchen hier abzu
liefern, das Herr von Jngersheim mir für
Sie übergeben.“

Mit dieſen Worten händigte er Jrma die
Briefe ein und trat an das Bett ſeines
Sohnes.

39]

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und

Ordnung
zur Erhebung von Gebühren für

Geuehmigung und Beaufſichtigung von
Neubauten, Umbauten und anderen

baulichen Anlagen.
Auf Grund der 88 6 und 7 des Kom

Ausſchuſſes vom 25. Februar 1907, wird
nachfolgende Ordnung zur Erhebung von Ge
bühren für Genehmiguug und Beaufſichtigung

lichen Anlagen für den Amtsbezirk
Kitzen

erlaſſen.
z 1.

Für Genehmigung und Beaufſichtigung von
Neubauten, Umbauten und anderen baulichen
Anlagen iſt an die Amtskaſſe eine Gebühr
zu entrichten, welche bei Aushändigung der
Bauzeichnung zu zahlen iſt. Jm Falle der
Nicht Zahlung dieſer Gebühr erfolgt deren
Beitreibung im Verwaltungszwangsverfahren.
Die Einlegung eines Rechtsmittels hebt die
Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung nicht auf.

2.

Zur Begründung der Gebühr wird der Wert
des zu genehmigenden Baues zu Grunde ge
legt. Zu dieſem Behufe iſt in dem Geſuche
um Ecxteilung der Bauerlaubnis der Wert
des Bau Objekts anzugeben. Letzterer iſt
vom Amtsvorſteher zu prüfen und feſtzuſetzen.

8 9.Wird nach erteilter Bauerlaubnis der Bau-
plan geändert, wodurch eine erneute Prüfung
deſſelben erforderlich wird, ſo iſt hierfür die
Hälfte mindeſtens aber 75 Pfg. der
im 8 2 berechneten Gebühr zu zahlen.

48 4.
Jſt der mit der Bauabnahme beauftragte

Beamte oder Sachverſtändige genötigt, wegen
mangelhaften Befundes des Baues, oder aus

a z

Kleine ſchlummerte
Händchen geballt ſüß und ruhig.

„Von meiner Mutter das iſt meiner
Mutter Handſchrift,“ rief Jrma leiſe und be-
trachtete andächtig die vergilbten Blätter in
ihrer Hand.

„Leben Sie wohl, Fräulein Jrma“, erklang
jetzt Hans Jürgens Stimme neben ihr, „wir
werden uns ſchwerlich vor meiner Abreiſe
noch ſehen, leben Sie wohl und haben Sie
nochmals Dank für Alles, was Sie für
Hans Joachim tun.“

Er verneigte ſich vor ihr, wie vor einer
erwachſenen Dame denn ſeit einigen
Minuten betrachtete er ſie als eine ſolche

dann fühlte Jrma einen Kuß auf ihrer
Hand und dann hatte Hans Jürgen, ehe ſie
ihm ein Abſchiedswort ſagen konnte, das
Zimmer verlaſſen. (Fortſ. folgt.)

Die Konvention von Altranſtädt.
Am 1. September werden 200 Jahre ver-

floſſen ſein, ſeit die Konvention von Altran-
ſtädt geſchloſſen wurde, und deshalb ſoll dieſer
Tag durch eine würdige Feier, deren Mittel-
punkt die Enthüllung eines von ſchwediſchen
Patrioten geſtifteten Denkmals bilden wird
feſtlich begangen werden. Die Schweden ſo-
wohl als auch wir evangeliſchen Deutſchen,
beſonders die Evangeliſchen Schleſtens, haben
Urſache, das Gedächtnis der Altranſtädter
Konvention feiernd zu erneuern. Bezeichnet
doch dieſe Konvention den Gipfelpunkt der
Macht des kühnen ſchwediſchen Königs Karl XII
und zugleich einen wichtigen Wendepunkt in

munalAbgabengeſetzes vom 14. Juli 1898
und in Ausführung des Beſchluſſes des Amts

von Neubauten, Umbauten und anderen bau

l

bau oder Schlußabnahme zu wiederholen, ſo
erfolgt die Nacherhebung einer Gebühr von
e jedoch nicht unter 1 Mk. und nicht über

Mk.
8 5.

Die zu erhebende Gebühr beträgt:
11 Mk. pro Tauſend der Bauſumme,

mindeſtens aber für eine Zeichnung 1 Mk.
50 Pfg. ſowie die Rückerſtattung etwa ver-
auslagter Porto Gebühren und dergleichen.

S 68 9.
Dem Abgabepflichtigen ſteht gegen die Her-

anziehung zu vorſtehenden Gebühren, der Ein
ſpruch beim Amtsausſchuſſe zu, der binnen
14 Tagen, vom Tage der Aufforderung zur
Zahlung ab gerechnet, ſchriftlich oder zu Pro-
toll beim Amtsvorſteher einzulegen iſt.

Gegen den Beſchluß des Amtsausſchuſſes
findet binnen 2 Wochen die Klage beim Kreis-
Ausſchuß ſtatt.

F 7.
Die Gebührenordnung tritt ſofort nach deren

Veröffentlichung in Kraft und iſt damit die
Gebührenordnung des hieſigen Amtsbezirks
vom 16. März 1899 aufgehoben.

Klein-Schkorlopp, den 5. Juni 1907.
Der Amtsvorſteher

des Amtsbezirks Kitzen.
1544) (gez.) Bock.

Vorſtehende Gebührenordnung wird hierdurch
genehmigt.

Merſeburg den 8. Auguſt 1907.
L. S. Kreis- Ausſchuß Merſeburg.

(gez) Graf d' Haußonville,
(gez.) Neubarth, (gez.) Reinefarth,

(gez.) M. v. Zimmermann.

Aus der Denkſchrift
der Anſiedelnugs Kommiſſion.

Ueber die Feſtigung des Bauern-
ſtandes in den Oſt marken heißt es in
der kürzlich herausgekommenen Denkſchrift der
Anſiedelungskommiſſion: Der Beſtand der

Dieſe hatten durch die Gegenreformation der
Jeſuiten ſchwer zu leiden, ihre Kirchen wurden
ihnen wieder genommen, ihre Rechte be-
ſchnitten, die Paſtoren verjagt und die Aus-
übung ihres Gottesdienſtes verboten. Von
1475 evangeliſchen Kirchen verblieben ihnen
nur 345, und ſelbſt von dieſen wurden noch
114 den Katholiken überwieſen, als der Kaiſer
nach dem Ausſterben der evangeliſchen Fürften-
häuſer die Länder von Liegnitz, Brieg und
Wohlau in Beſitz nahm. Da trat Karl XII.
von Schweden als Retter auf. Jm ſiegreichen
Kriege gegen den Dreibund von Dänemark,
Rußland und Polen hatte ihn die Verfolgung
des polniſchſächſiſchen Heeres durch Schleſien
geführt, und bei dieſer Gelegenheit wurden
laute Klagen über die Bedrückung ſeiner
Glaubensgenoſſen vor ihn gebracht. Als Jn-
haber der Krone Schwedens war er Garant
des weſtfäliſchen Friedens, und kaum hatte
er mit dem König von Polen, Kurfürſt Auguſt
von Sachſen, den Altranſtädter Frieden (1706)
geſchloſſen, ſo führte er Klage bei dem Kaiſer
in Wien über Verletzung des Religions-
friedens in deſſen Erblanden. Durch ſeine
Drohungen ſchüchterte er die Hofburg derart
ein, daß trotz des Widerſpruchs des Papſtes
die Konvention von Altranſtädt zuſtande kam,
in der den ſchleſiſchen Evangeliſchen ihre
früheren Rechte zurückgegeben und nicht
weniger als 113 Gotteshäuſer (in Liegnitz,
Brieg, Wohlau, Oels, Münſterberg und
Breslau) wieder eingeräumt wurden. Durch
kaiſerlichen Gnadenakt erlangten für Geld

S

der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Freitag, den 30. Auguſt 1907. 147. Jahrgang.

zu Veräußerungen und Teilungen
der Stellen die Genehmigung der An
ſiedelungskommiſſion erforderlich iſt, ſo kann
verhindert werden, daß die Stellen durch Zu-
ſammenlegung an Zahl vermindert oder durch
Zerſchlagung oder durch Abverkauf von Par
zellen un wirtſchaftlich ver kleinert werden.
Freilich iſt damit die Verfügungsfreiheit des
Stelleninhabers eingeſchränkt. Das iſt aber
kein Nachteil. Selbſt einem überſchuldeten
Anſiedler würde die Abveräußerung von
Parzellen keine Erleichterung ſeiner Lage
bringen. Denn die Stellen ſind mit ihrem
Anteil an Acker, Wieſe und Weibe ſo ausge
legt, daß ſie eine wirtſchaftliche Einheit
bilden, aus der man einzelne Teile nicht ohne
Schaden herausnehmen kann. Der Vorteil
des Staates wie der der anſäſſigen An-
ſtedlerfamilie fordern gleichmäßig, daß die
Stelle in der Größe erhalten bleibt, die wirt
ſchaftlich zweckmäßig iſt. Soweit eine Ver-
minderung der Stellengröße dieſer Grund
forderung nicht zuwiderläuft, wird ſie natür-
lich zugelaſſen.

Eine Vergrößerung der Stelle
iſt dagegen allgemein ſtatthaft. Tatſächlich
kommen Fälle der Stellenvergrößerung oft
vor, wenn in der Nachbarſchaft Land zu kaufen
oder zu pachten iſt. Die kapitalkräftigern
Anſiedler zeigen ſehr bald den Landhunger,
der für den deutſchen Bauernſtand heute faſt
überall bezeichnend iſt. So lange durch eine
ſolche Vergrößerung der Beſitzung nicht pol-
niſche Arbeitskräfte notwendig werden, iſt ſie
ganz erwünſcht, denn der Bauer gilt ſo viel
als ſein Land groß iſt, die Vergrößerung be-
deutet alſo einen ſozialen Aufſtieg und die
Möglichkeit dazu wirkt als Anſporn zu Fleiß
und Sparſamkeit. Es ſind auch zahlreiche
Fälle bekannt geworden, in denen ſolche Zu
käufe aus polniſcher Hand gemacht ſind, ſo
in den Anſiedlungen Rombſchin, Trzemſal,
Orzeskowo, Ritſcherheim, Skorken, Strielau
Sendſchau uſw. Der Veräußerung der
ganzen Stelle an einen Deutſchen wird im

Hirſchberg, Landshut, Militſch und Teſchen
noch die beſondere Erlaubnis, ſich je eine neue
Kirche, die ſechs ſogen. Gnadenkirchen zu er
bauen.

Wenn Karl XUI. von Schweden ſ. Z. wie
ein zweiter Guſtav Adolf geprieſen wurde,
ſo will es der Gegenwart geziemen, dieſen
Retter der evangeliſchen Sache in Schleſien
in treuer Dankbarkeit zu feiern. Ein Komits
in Schweden hat dort Sammlungen veranſtaltet,
um das Andenken an die Konventionen durch
ein Denkmal feſtzuhalten, das mit Zuſtimmung
des jetzigen Beſitzers von Altranſtädt, des
Herrn Grafen von Hohenthal-Dölkau, in dem
Schloßhof errichtet, am 1. September feierlich
enthüllt werden ſoll. Der Bedeutung des
Tages entſprechend wird die Feier den Charakter
eines Guſtav Adolf-Feſtes tragen. Der
erſte Generalſuperintendent der Provinz
Schleſien Herr D. Nottebohm wird in dem
Feſtgottesdienſt die Predigt halten ſodann
wird der Vorſitzende des ſchwediſchen Komités,
Herr GrafDouglas, Miniſter a. D. und Landes-
Gouverneur von Oſtgothland, das Denkmal
übergeben. Eine Nachfeier des Guſtav Adolf-
Vereins der Ephorie Lützen, die hoffentlich
im Freien ſtattfinden kann, wird den Beſchluß
bilden. Ueber den Verlauf des Feſtes werden
wir ſpäter berichten.

Altranſtädt liegt auf preußiſchem Gebiet
in der Nähe von Lützen von der Station
Groß-Lehna Strecke Leipzig-Corbetha)
iſt es in 20 Minuten zu erreichen. Der
Feſtgottesdienſt beginnt um 4 Uhr.
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allgemeinen kein Hindernis in den Weg gelegt.
Es mußte aber verhütet werden, daß Speku-
lanten die vom Staate gebotenen Vorteile
für ſich ausbeuteten, indem ſie die Freijahre
nutzten und dann mit hohem Gewinn ver-
kauften. Der Grund und Boden ſoll grund-
ſäätzlich keine Handelsware ſein. Der Staat
bemißt den Preis mit eignem Verluſt ſo,
daß der Annehmer beſtehen kann; verkauft
dieſer nach kurzer Zeit und muß der Käufer
die Stelle ſo hoch bezahlen, daß er überſchuldet
wird, ſo iſt der Zweck verfehlt.

Aus dieſem Grund wird der Verkauf
der Stelle in den erſten 12 Jahren nach
dem Ankauf dadurch erſchwert, daß die Rück-
zahlung der Reiſekoſtenbeihilfe, die Rente für
die Freijahre und unter Umſtänden auch die
Rückzahlung des Ergänzungsdarlehens ge-
fordert wird. Auch bei ſpätern Verkäufen
wird darauf geachtet, daß der Käufer leiſtungs-
fähig bleibt. Wenn möglich, ſoll der Käufer
nicht aus der Provinz ſein. Wer nur ver-
kauft, um ſeinen Gewinn zu realiſieren, er
hält keine Stelle mehr. Nicht ſo, wenn der
Anſiedler aus zwingenden Gründen verkauft,
etwa weil die Stelle für die größer gewordene
Familie zu klein geworden iſt, oder weil ihn
dauernde Krankheit am Wirtſchaften hindert,
uſw. Jnsgemein verwächſt der Anſiedler raſch
mit ſeiner neuen Heimat, die Fälle von Be
ſitzwechſel ſind verhältnismäßig ſelten. Jm
Jahre 1906 wechſelten 221 2,4 pCt. der
Rentenſtellen den Beſitzer, und 58 0,6 pCt.
im Erbgange. Jm Verhältnis am häufigſten
iſt der Beſitzwechſel in jungen Anſiedlungen,
in denen ſich auch einzelne Bauern, ſolange
ſie ſich noch nicht eingelebt haben, in ihren
Erwartungen getäuſcht fühlen mögen. Das
Erfordernis der Genehmigung der Anſiedlungs-
kommiſſion zur Veräußerung ermöglicht es
ihr auch, auf die Art der Vererbung zu
wirken. Durch das Verbot der Zerſtückelung
iſt die im Oſten wirtſchaftlich und ſozial
gleich unerwünſchte Realteilung ausge-
ſchloſſen, die ſonſt in einzelnen Kreiſen der
Provinz üblich iſt.
laſtung des Uebernehmers zu Gunſten der
Miterben in den Fällen verhindert werden,
wo das Anerbenrecht nicht platzgreift.

Koloniales.
Berlin, 28. Aug. Die erſten Anzeichen

der nach Morengas Auftauchen an der deut-
ſchen Grenze zu befürchtenden neuen Aufſtand-
gelüſte der Hottentotten haben nicht lange
auf ſich warten laſſen. Heute iſt hier folgende
amtliche Meldung aus Südweſtafrika einge
laufen: „Die Pferdewache des Telegraphen-
poſtens Blumpütz iſt am 26. Auguſt nach-
mittags ein Kilometer öſtlich dieſes Ortes
von etwa acht Hottentotten, wahrſcheinlich aus
der Gegend von Rietſontein, beſchoſſen worden
Gefreiter Friedrich Menge, früher beim Jn-
fanterie- Regiment Nr. 145, erhielt einen
leichten Schulterſchuß. Die Pferde wurden in
Sicherheit gebracht. Die Verfolgung wurde
aufgenommen. Ob dieſe Hottentotten zu Mo-
rengas Bande gehören, iſt zweifelhaft.“ Der
Ort Blumpütz liegt hart an der Grenze jen-
ſeits auf britiſchem Boden. Die acht
Hottentotten werden von unſeren Truppen
eifrig verfolgt und zwar auch auf
engliſchem Gebiete. Hier bekundet ſich alſo
die Unterſtützung, welche die engliſchen Kap-
behörden uns zugeſagt haben.

Marokko.
Paris, 28. Aug. Der frühere Kaid von

Caſablanca wird aus Tanger dahin zu-
rückgebracht werden, da ihn die in Caſablanca
vereinigte gemiſchte Kommiſſion zu vernehmen
wünſcht. Abubekr fällt zur Laſt, daß er
von ſeiner erſt nachträglich bekannt gewordenen
bedeutſamen Unterredung mit den Chefs der
Chaujasſtämme am Vorabende des Maſſakers
dem Konſularkorps keine Kunde gab, eine Un-
korrektheit, welche allerdings von einen Funk-
tionär nicht überraſchen konnte, deſſen Amts
entſetzung ſchon im Mai das geſamte Konſular-
korps verlangt hatte. Abubekr wird aber
auch darauf zu antworten haben, ob er etwa
mit jenem Laſtträger einverſtanden geweſen
iſt, welcher am Morgen des Einzugs der
franzöſiſchen Matroſen unter Seefähnrich
Ballande den marokkaniſchen Soldaten
zugerufen hat: „Werfet den Chriſtenhunden
das Tor vor der Naſe zu und empfanzt ſie,
wenn ſie gleichwohl einbrechen, mit Flinten-
ſchüſſen Die Gegenüberſtellung des Ex-
kaids und des verhafteten Laſtträgers wird
intereſſant ſein. Seit geſtern wird die Ca
ſablancaer Polizei ganz nach Pariſer Art von
Stadtviertel Kommiſſaren verwaltet. Jedes
Kommiſſariat, nach der benachbarten Moſchee
benannt, erhielt als Schutzmänner zwölf Ti-
rilleurs. Die Verwendung von Marokkanern
als Polizeiagenten iſt in Ausſicht genommen.
Die Bevölkerung iſt ſtetig im Anwachſen, da

Auch kann eine Ueber

J aus den Dörfern der Umgebung der Zuzug
andauert. Von den mit der Caſablancaer
Polizei zu machenden Erfahrungen wird es
abhängen, wie man in Rabat, Saffi, Maza
gan und Mogador für die Sicherheit vorſorgen
will. Jn dieſeu Hafenſtädten fehle allerdings
der in Caſablanca beſtehende Rückhalt einer
anſehnlichen Militärmacht. Wie alſo die
Polizeikorps von Rabat, Saffi, Mogador und
Mazagan bei Maſſenaufſtänden ſich zu ver
halten hätten, darüber beriet der heutige Ka
binettsrat unter Vorſitz Clemenceaus. Den
Mächten werden nähere Vorſchläge hierüber
zugehen. „Echo de Paris“ meint, Deutſchland
werde wohl Bedenken tragen, von Frankreich
ſchon jetzt die Vorſtreckung der Entſchädigungs-
ſummen für Caſablanca zu verlangen, für
welche doch Marokko allein haftbar ſei. Denn
Deutſchland würde damit Frankreich einen
Freibriefgeben, fich von Marokko auf welche Weiſe
immer bezahlt zu machen, mit anderen Worten
Deutſchland würde damit ein franzöſiſches
Protektorat in Marokko de facto anerkennen.
Vorauszuſehen ſei die gleichzeitige Befriedi-
gung der Anſprüche aller Nationen durch ge-
meinſam in oder gegen Marokko zu “unter-
nehmende Schritte.

Paris, 28. Aug. Die Ereigniſſe bei der
Erhebung Mulay Hafids haben den General
Drude veranlaßt, eine Verſtärkung von zwei
Bataillonen zu erbitten, deren Entſendung in
Oran bereits vorbereitet war. Es wurde von
Paris aus unverzüglich der Befehl erteilt, heute
dieſe Truppen nach Caſablanca einzuſchiffen,
ohne an den früheren Jnſtruktionen etwas
zu ändern.

London, 28. Aug. Mulay Hafid,
der regierende Sultan von Marrakeſch, hat
eine Abordnung der dort anſäſſigen Jsraeliten
empfangen und ihnen völlige Sicherheit ge-
währleiſtet. Er erwiderte auf ihre Anſprache,
die Juden und die Mauren brauchten ein-
ander, und ließ den israelitiſchen Bewohnern
durch die Abgeordneten Frieden und Gedeihen
wünſchen. Dieſe freundliche Verabſchiedung
hat angeblich ſehr zur allgemeinen Beruhigung
im Süden beigetragen. Trotzdem wird nach
Meldungen aus Tanger die Lage von den
dortigen mauriſchen Behörden ungemein peſſi-
miſtiſch beurteilt, zumal ſich bereits das bisher
allerdings unbeſtätigte Gerücht von der Er-
mordung des Sultans Abdul Aſis verbreitet
hat. Nach anderen Meldungen wäre Abdul
Aſis im Begriff, mit ſeinem Harem nach
Rabat zu fliehen, um ſich von dort nach
Mekka in Sicherheit zu bringen. Unter den
Parteigängern Mulay Hafids ſpielt eine be-
ſonders eifrige Rolleder israelitiſche, zumgslam
übergetretene Arzt Holzmann, trotz ſeines
deutſchen Namens übrigens ein gebürtiger
Franzoſe, der den Ehrgeiz hat, unter dem
neuen Sultan Miniſter des Auswärtigen zu
werden.

J rPolitiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. Aug. (Hofnachrichten.)
Heute gegen Mittag nahm Se. Maj. der
Kaiſer das Frühſtück beim kommandieren-
den General von Stünzner ein. Nach Be-
endigung des Frühſtücks hegab ſich der Mon-
arch im Automobil mit den Herren der Um-
gebung zur Rennbahn auf der großen Bult.
Der Kaiſer wohnte den angeſetzten vier
Jagdrennen der Offiziere bei. Dem Sieger
des Kaiſerpreis-Rennens, Rittmeiſter v. Rabe-
nau, der auf ſeiner Stute „Urahne“ gewon-
nen hatte, überreichte er perſönlich den ſil-
bernen Pokal. Um 7 Uhr abends fand im
Reſidenzſchloß Tafel für die Propinz Hannover
ſtatt. Ueber einen Unfall kleinen des Kaiſers
auf dem Paradefelde meldet das „Leipz. Tbl“:
„Während die Fahnen zu ihren Regimentern
und Bataillonen geführt werden, bringt der
Kaiſer den prächtigen Apfelſchimmel in
langen Galopp und reitet mit den Offizieren
des Großen Hauptquartiers vom rechten
Flügel die Kriegervereine ab. Am Nordende
der Tribüne angelangt, ſchien der Kaiſer
einen Augenblick im Sattel zu wanken. Jm
ſelben Augenblick gingen dem zum Rechts
Galopp anſpringenden Schimmel die Beine
unter dem Leibe weg, das Pferd glitt auf
dem regenfeuchten Boden aus und fiel. Dem
Kaiſer, der mit gleichen Füßen auf den Boden
gelangt war, ſprang ſofort Rittmeiſter von
Holzig vom Marſtall bei. Der Feldmarſchall-
ſtab, der bei dem Sturz gefallen war, wurde
gebracht, der Monarch beſtieg den Schwarz-
braunen Brutus, und ohne daß das Publikum
von dem Zuwiſchenfall viel bemerkt, nahm
das militäriſche Schauſpiel ſeinen Fortgang.“

Das Befinden der Kaiſerin macht
weiterhin gute Fortſchritte. Wie aus Wil
helmshöhe gemeldet wird, ließ ſich die hohe
Patientin geſtern vormittag in ihrer Roll-
chaiſelongue nach der im Schloßpark belegenen

etwa 50 ſchwer.

Hortenſienlaube fahren, wo ſie gemeinſchaftlich
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe das Früh-
ſtück und das Mittagsmahl einnahm. Am
Nachmittag ließ ſich die Kaiſerin zum Lawn-
Tennisplatz fahren, wo ſpäter der Tee ein
genommen wurde. Heute früh iſt, Prinz
Auguſt Wilhelm in Wilhelmshöhe eingetroffen.

Wenn in verſchiedenen Zeitungen, na
mentlich des Centrums und der Sozialdemo-
kratie, jetzt wiederum behauptet wird, dem
Reichstag würden ſchon in der nächſten Seſſion
ganz beſtimmt umfangreiche Steuervorlagen
zugehen und wenn ſogar dieſe und jene
Steuerforderung bereits genannt wird, wie
z. B. die Tabak- und Zigarrenbanderolen-
ſteuer, ſo iſt das ein ebenſo durchſichtiges wie
unlauteres Manöver, um in der Bevölkerung
Unruhe und Erregung zu verbreiten, mit
denen ſich gegen die Regierung und die Block-
parteien agitieren läßt. Jn der nächſten
Reichstagsſeſſion kommen ſicher keine
neuen Steuerforderungen. Der
Reichskanzler hat ſich in dieſem Sinne
wiederholt gegen verſchiedene Abgeordnete aus-
geſprochen. Der Hauptgrund iſt ein ſachlicher
Die Regierung will zunächſt die volle Wirkung
des neuen Zolltarifes und der neuen Steuern
abwarten. Daneben ſpielt auch die taktiſche
Rückſicht mit, dem Block zunächſt keine all-
zuſchweren Belaſtungsproben zuzumuten. Daß
aller Wahrſcheinlichkeit nach ſpäter neue Steuern
von der Regierung gefordert werden und
daß im Reichsſchatzamte beſtändig Steuer
projekte ſtudiert und geprüft werden, iſt nichts
Neues, falſch aber iſt es, daß dieſe oder jene
Steuer ſchon im nächſten Winter an den
Reichstag herantreten werde.

Chemnitz, 28. Aug. Das „Chemn.
Tagebl.“ ſchreibt: Die Nachricht, daß der
Kaiſer Mitte Mai d. J. in Pillnitz ge
weſen ſei und mit König Friedrich Auguſt
eine geheimnisvolle Unterredung geführt
habe, iſt nach unſeren unbedingt zuverläſſigen
Erkundigungen vollſtändig aus der Luft ge-
griffen. Damit erledigen ſich auch die Mut-
maßungen über eine Beſprechung, die der
König nach ſeiner Rückkehr von Norderney
in Moritzburg mit den Miniſtern gepflogen
hat. Wenn Biſchof Schäfer gleichfalls nach
Moritzburg gefahren iſt, um den Monarchen
nach ſeiner Heimkehr zu begrüßen, ſo iſt das
ein ganz natürlicher Vorgang, der keinerlei
Erklärung bedarf.

Mainz, 28. Aug. Das Kriegsminiſterium
hat den Ankauf des Geländes Gonſen-
heim bei Mainz für die Erbauung einer
großen Munitionsfabrik zur Her-
ſtellung von Patronen und rauchfreiem Pulver
genehmigt.

Oeſterreich.
Wien, 28. Aug. Nach Meldungen

ſozialdemokratiſcher Blätter ſind bei einem
forcierten neunſtündigen Marſch des 21. Land-
wehr- Regiments 300 Mann erkrankt, davon

Ein Mann ſoll bereits
geſtorben ſein?

Cokales.
Merſeburg, 29. Auguſt.

Gewerbegerichts Wahlen. Bei den
geſtrigen Wahlen wurden als Beiſitzer ſeitens
der Arbeitgeber gewählt die Herren: Schneider-
meiſter Rüg o w, Schmiedemeiſter F. Engel,
Tiſchlermeiſter K. F. Malpricht, (Grüne
Straße), Fabrikbeſitzer G. Göpel, Bau-
unternehmer Graul sen., Buchdruckereibe-
ſitzr Kornacker und Leimfabrikant
P. Dietrich (Weißenfelſer Straße.) Aus
dem Kreiſe der Arbeitnehmer wurden gewählt:
Eiſendreher Friedemann, Eiſendreher
Zehle, Transportarbeiter Patſchke,
Zigarrenarbeiter Schmidt, Zimmermann
Heſſelbarth, Maurer Hart wig und
Fabrikarbeiter Kehrer. Die ſechs erſten
der letzt Genannten gehören zur ſozialdemo-
kratiſchen Partei, während Kehrer von den
Hirſch Duncker'ſchen Gewerkſchaftlern und dem
evangeliſchen Arbeiterverein gemeinſchaftlich
aufgeſtellt worden war. Was bereits in der
vorigen Nummer an dieſer Stelle geſagt
wurde, daß man dem Gewerbegericht auch
ſeitens der Arbeitgeber Vertrauen entgegen
bringen dürfe, kann heute, nach dem Ausfall
der geſtrigen Wahl, wiederholt werden. Eine
etwaige einſeitige Stellungnahme ſeitens der
ſozialdemokratiſchen Arbeitnehmer würde durch
die Beiſitzer aus den Kreiſen der Arbeitgeber
und den Herrn Vorſitzenden paralyſiert
werden. Von dieſem Geſichtspunkte aus hat
die geſtrige Wahl der Sozialdemokraten nichts
Beunruhigendes.

Telephoniſches. Merſeburg iſt zum
Fernſprechverkehr mit folgenden Orten des
Ober Poſtdirektionsbezirks Erfurt zugelaſſen
worden: 1. Zum Gebührenſatze von je 50 Pfg.
für ein Geſpräch von 3 Minuten Dauer mit

Benneckenſtein, Bürgel (Thüring.) Dachwig
(Kr. Erfurt), Eichicht, Elxleben (Kr. Erfurt),
Gräfentonna, Hohenleuben, Könitz, Kraftsdorf,
Leutenberg, Remda (S.-Weim.) und Wolkrams-
hauſen. 2. Zum Gebührenſatze von je 1 Mk.
für ein Geſpräch von 3 Minuten Dauer mit
Benshauſen, Berkach, Cammerforſt, Creuzbur
(Weim), Dingelſtädt (Eichsf.), Friedrichswerth,
Gefell, Gehlberg, Georgenthal (Herzogt. Gotha,
Gerſtungen, Gräfenroda, Heldburg, Klein
ſchmalkalden, Küllſtedt, Leheſten, Leinefelde,
Lengenfeld u. Stein, Mihla, Neuhaus (Renn
weg), Niederorſchel, Ohrdruf, Oſtheim (Röhngeb.),
Remptendorf, Rodach (Herzogtum Coburg),
Schalkau (Sachſ.-Mein.), Scheibe (Schwarzb.
Rudolſtadt), Steinbach Hallenberg, Tanng
(Reuß), Themar, Uder, Vacha, Waltershauſen,
Wurzbach (Reuß), Zella St. Blaſii.

Die Kriegsmarine- Ausſtellung,
welche übermorgen, Sonnabend den 31. Auguſt
vorm. 10 Uhr im Saale der Kaiſer Wilhelms-
halle durch Herrn Bürgermeiſter Rohde er-
öffnet wird, enthält eine große Zahl künſt-
leriſch ausgeführter, ſehr wertvoller Kriegs
ſchiffmodelle, Vertreter aller neueſten Schiffs-
klaſſen und auch veralteter Typen. Die
Panzerkoloſſe „Kaiſer Karl der Große“ und
„Weißenburg“, Modellwert je 8000 Mk., ver-
treten die Klaſſe der Linienſchiffe, ſie bilden
den Kern der Flotte, ſie ſchlagen und ent-
ſcheiden die Schlachten, an ihnen hängt das
Schickſal des Vaterlandes zur See und die
Ehre der Flagge. Dann folgt das überaus
ſchöne Modell des neuen großen Panzer-
kreuzers „Prinz Heinrich“, dem der geſchützte
kleine Kreuzer „Gazelle“ ſich anſchließt,
2 würdige Vertreter der Kreuzer, die der
Linienſchiffsflotte Aufklärungsdienſte zu ver-
richten und unſere gewaltigen, an Größe und
Bedeutung unmittelbar hinter England
ſtehenden ſeeiſchen und überſeeiſchen Intereſſen
zu ſchützen haben. Die Küſtenpanzer, welche
zum Schutze des Nordoſtſee Kanals gebaut
wurden, ſind durch „Beowulf“ vertreten und
die zum Schutze ſeichter Gewäſſer beſtimmten
Panzerkanonenboote durch die ſchmucke
„Weſpe“. Auch berühmte Schiffe ſehen wir
ier, ſo das Kanonenboot „Meteor“, das

1870 vor Havana den weit überlegenen fran-
zöſiſchen Aviſo „Bouvet nach hartem
Kampfe in die Flucht ſchlug. Berühmter faſt
noch iſt das ebenfalls vertretene Kanonenboot
„Jltis“, welches durch ſein überaus tapferes
tollkühnes Verhalten im Kampfe der Ver-
bündeten gegen die Takuforts der Welt Be-
wunderung herausgefordert. Auch ein Tor-
pedoboot iſt vertreten, deſſen Hauptwaffe der
totſpeiende Torpedo iſt. 2 heimtückiſche Ge
ſellen erblicken wir ferner als Vertreter des
allerneueſten Kriegsſchifftypus, 2 Torpedoboot-
zeiſtörer die Huſaren des Meeres
welche die weltberühmte Torpedobootswerft
Schichau in Elbing gebaut hat. Es ſind un-
heimliche Fahrzeuge, welche mit faſt Schnell
zugsgeſchwindigkeit in die feindlichen Torpedo-
bootsflotten brechen, um die Torpedoboote im
Anrennen zu vernichten. Ein wunderbares
Gegenſtück zum neuen Linienſchiff, dieſer
ſchwimmenden Feſtung, bildet das alte ſtolze
Linienſchiff „Renown“, ein großes ſchönes
Modell, das volle Takelage und Segelaus-
rüſtung zeigt und als Verkörperung alter ſee-
männiſcher Poeſte die Aufmerkſamkeit des
Beſchauers in hohem Maße feſſelt. Ein
Modell eines Kriegsſchiffes aus dem Anfang
des 17. Jahrhunderts iſt ganz beſonders ge
eignet, den gewaltigen Fortſchritt im Kriegs-
ſchiffkbau vor Augen zu führen. Modelle der
alten gedeckten Korvetten „Eliſabeth“ und
„Prinz Adalbert“, auf welch' letzterer Prinz
Heinrich von Preußen ſeine erſte Weltum-
ſegelungsreiſe machte, der alten preußiſchen
Brigg „Hela“ und eines alten preußiſchen
Ruderkanonenbootes aus dem Jahre 1848,
ſowie Kamerun, Südafrika und Südſee-
waffen vollenden die vorzügliche Modellſamm-
lung.

Verein für Heimatkunde. Die am
Montag im „Herzog Chriſtian“ abgehaltene
Monatsverſammlung des hieſigen Vereins
für Heimatkunde erfreute ſich eines guten
Beſuches. Herr Lehrer Straßburger bot zu
nächſt den Anweſenden den 2. Teil ſeines
Vortrags über Schkopau. War in den erſten
Vortrag viel Dichtung verflochten, ſo be
wegten ſich die Ausführungen des Referenten
diesmal auf ſtreng geſchichtlicher Baſis. Karl
der Große ſicherte die Reichsgrenze im Oſten
durch Anlegen von Burgen und Einſetzen von
Gau- und Markgrafen. Die am früheſten
erwähnten Burgen zum Schutze der Saalgrenze
ſind die Wettaburg, die Burgen bei Halle,
Bernburg und Magdeburg. Schon früher
wohl dienten Merſeburg und Goſeck als
Grenzwehr gegen die Sorben. Andern, zum-
teil wohl eben ſo alte Burgen längs der
Saale, waren Alsleben, Friedeburg, Hüneburg,

der Frankenſtein, Holleben, Burgwerben und
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ſie Altenburg bei Naumburg. An die Stelle
hollebens trat ſpäter, ſeiner günſtigen Lage
wegen, Schkopau. Das Reichslehen Schkopau
befand ſich nacheinander im Beſitze der
Grafen von Mansfeld, der Biſchöfe von
galberſtadt, der Erzbiſchöfe von Magdeburg
und der Grafen von Meißen und
Landsberg, bis es 1444 erblich
an das Merſeburger Hochſtift überging. Von
dem Orte

Schafau. Nach dem Ausſterben des Geſchlechts
kaufte das Schloß ein Bruder des Biſchofs
Thilo von Trotha. Seitdem ſind die Ge-
ſchicke des Dorfes und des Schloſſes eng mit
dieſem Geſchlecht verknüpft. Leider konnte
eine ausführliche Geſchichte derer von Trotha
nicht gegeben werden, da die nötigen Ur
kunden dem Vortragenden nicht zur Ver
fügung ſtanden. Darauf ſprach Herr Straß-
burger noch über das Mutterkorn und über
einen Brauch in hieſiger Gegend „die Feld
ſcheunen“. Herr Lorenz legte eine Reihe von
Gefäßen und Geräten aus der Steinzeit vor,
welche

waren, und charakteriſierte dieſelben. Herr
Berger ſprach über die in der Grube Pauline
bei Dörſtewitz gemachten Mammutfunde. Auch
an dieſem Abend erhielt der Verein wiederum
zahlreiche Geſchenke. Als Spender wurden
genannt die Herren Schladebachs und Kabiſch-
Göhlitzſch; Oberſteiger Schmidt Dörſtewitz;
Kaufmann Claſſe, Architekt Bielig, Rohr-
meiſter Fetzer und Sorge hier. Der Verein

nannte ſich das Miniſterialen
geſchlecht von Schapowe oder Scapowe d. i.

in und um Merſeburg er

getroffen.

Wildſchaden verurſacht hat.

übrig. (M. C.)
Schkeuditz, 28. Aug. Der

von 65 Jahren geſtorben.

teilgenommen.
Schkeuditz,

berichtet

drehte die
Angreifer los.

auch mußte er den bewußtlos am Boden Liegen-
den erſt aus dem Wege räumen, ſonſt hätte
er ihn noch überfahren. Der Vorfall ſpielte
ſich gegen 4 Uhr morgens ab und wäßhrte
wenige Minuten. Jn der Dunkelheit war
es leider nicht möglich, einen der Angreifer zu
erkennen, die es vorzogen, unter Mitnahme

wird am 4. Sept. eine Beſichtigung des
Domes vornehmen. Auch wird ſich eine
Deputation an der Denkmalsenthüllung zu
Altranſtedt beteiligen.

Die Brücke zwiſchen dem Gymnaſium
und dem neuen Ständehauſe hat eine neue
Einfaſſungsmauer erhalten. Eine Ver-
breiterung der Brücke dürfte ſomit auf ab-
ſehbare Zeit hinaus nicht in Angriff ge-
ommen werden. Die neue Einfaſſung r

ſich recht gut aus.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Aug. Am letzen Freitag wurden

hinter dem Trothaer „Kaffeegarten“ der Hut
das Jakett und der Regenſchirm der Tochter
eines Halliſchen Pferdehändlers ge-
funden, die ſich, wie ein beiliegender Zettel er-
gab, in der Saale das Leben genommen hat
Trotzdem ihr Bräutigam, ein Jngenieur, in
den letzten Tagen wiederholt nach der Leiche

nicht gefunden worden.
Aus dem Elſtertale, 26. Aug.

Klagen über Kartoffelfäulni s mehren
ſich erheblich. Auf ſchwerem, undurchläſſigen
Boden hatten ſich durch die intenſiven Nieder
ſchläge im Juli ordentliche Teiche gebildet,
wodurch viele Kartoffeln vernichtet worden
ſind; aber auch auf leichterem Boden zeigen
ſich jene Pilze und Fäulniserreger an den
Knollen, und zwar bei der einen Sorte mehr
als bei der anderen. Die Fäulnis tritt be
ſonders bei frühzeitigen und nicht genügend
angehäufelten Sorten auf. Die Folge dieſer
Erſcheinung wird ſein, daß die Kartoffeln im
Preiſe bleiben und eher teurer als billiger
werden. Weitere Niederſchläge dürften für
die Kartoffelernte verhängsnisvoll werden.

Bei der heutigen Eröffnung der Reb-
hühnerjagd erhielt man ein klareres
Bild über dieſen Wildbeſtand als bisher.
Nach den Ergebniſſen wird die Rebhühner-
jagd in den hieſigen Revieren ungünſtig aus-
fallen; zahlreiche Gelege ſind durch die Näſſe
vernichtet worden, und die vorkommenden

hat ſuchen laſſen, iſt dieſe bis jetzt doch noch

Die

des Beſinnungsloſen zu verſchwinden.
Pößneck, 27. Aug. Auf der Bahnſtrecke

von Pößneck (oberer Bahnhof) nach Oppurg
faſt an derſelben Stelle, wo ſich vor wenigen
Wochen das 16 jährige Dienſtmädchen
Kranz vom Zuge überfahren ließ, hat geſtern
abend der 74jährige, ſeit 40 Jahren in der
Textilfobrik von Zoeth Söhne beſchäfttgte
Tuchmacher Wegner von hier ſeinem
Leben auf gleiche Weiſe ein Ende gemacht.
Der Tod erfolgte durch den Bruch der
Wirbelſäule. Das Motiv der Tat dürfte in
Schwermut zu ſuchen ſein. Der alte Mann
hatte ein Augenleiden und ſollte nächſtens
operiert werden.

Bad Köſen, 26. Aug. Heute nachmittag
hat ſich auf dem hieſigen Friedhof ein fein-
gekleideter Herr im Alter von 45 bis 50 Jahren
erſchoſſen. Wie aus ſeinen Papieren erſicht-
lich, iſt es der Kaufmann Filß aus Halle.
Der Grund des Selbſtmordes iſt nicht bekannt.

Gerichtszeitung.

lehrlinge in die Fortbildungsſchule zu
ſchicken, fällte die Strafkammer in der Berufungs-

ſache des Gärtnereibeſitzers Q. von Bitterfeld. Dieſer
war vom Bitterfelder Schöffengericht zu einer Geld-
ſtrafe von 3 Mark verurteilt worden, weil er ſeinen
Lehrling nicht in den Fortbildungsſchulunterricht ge
ſchickt hatte. Gegen das Schöffengerichtsurteil hatte
er bei der Strafkammer Berufung eingelegt mit der

pflichtet, ſeinen Lehrling für den Fortbildungsunter-
richt freizugeben. Die Strafkammer ſtellte in der
heutigen Berufungsverhandlung feſt, daß der Lehr
ling nicht im Handel, alſo im Gewerbebetriebe, ſon
dern nur in Arbeiten zum Erzeugen von Erdprodukten
beſchäftigt worden iſt. Das Gericht hob daraufhin

das Urteil des Vorderrichters auf und ſprach den
Gärtnereibeſitzer frei, da nur im Gewerbebetriebe be-
ſchäftigte Lehrlinge zum Beſuche der Fortbildungs-
ſchule verpflichtet ſeien.

Vermiſchtes.
Leipzig, 27. Aug. Der bulgariſche Student

Chriſto Miancoff ermordete im Dezember vorigen
Jahres auf eine geradezu gräßliche Weiſe die 17 fäh-

rige Tochter ſeines Hauswirts, Frida Ulrich, indemKetten ſind meiſt volkarm von etwa 4 bis 8

IIwoll- Theater
Direktion Hans Musäus.

Freitag, 30. Auguſt 1907,
benefiz Toni Musäus.

Einmaliges Gaſtſpiel
des großherzogl. meckl.

Hofſchauſpielers

ans Wengefeld.
Veilchenfreſer.

Salonluſtſpiel in 4 Akten von
G. v. Moſer.

In Szene geſetzt von Regiſſ. Neſtram.

(Fortſetzung nebenſtehend:)

Valeska,

Peter, Vi

I. Pr.

Oberſt von Rembach

Frau von Berndt
Victor von Berndt, ihr

Neffe, Huſarenleutnant SSophie von Wildenhain H. Gehring
Frau von Belling

von Feldt, Referendar
von Gollewski
von Schlegel

Minna, Dienſtmädchen
Ein Unteroffizier

vSans Wengefeld a. Gaſt.

Vorverkauf: Sperrſitz 1,50 Mk.,

Sperrſitz 1,75 Mk., I. Pl. 1,25 Mk.

Dutzendbillets mit Zuſchlag

everrug 50 Pfg., I. Platz

Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr.

er ihr mit einem Plätteiſen die Schädeldecke zer-

Stück jungen Tieren; nur wenige normal
entwickelte und volkreiche Ketten wurden an-

Jn den Auengebieten ſieht es noch
trauriger aus, da hier das Hochwaſſer enormen

Auch der Be
ſtand an Haſen läßt ſehr zu wünſchen

Polizei
wachtmeiſter a. D. Schlegel iſt im Alter

Derſelbe trat vor
6 Jahren in den Ruheſtand. Schlegel hatte
an den Feldzügen von 1864, 1866 und 1870

28. Aug. Das „Wochenbl.“
Einen Raubanfall vollführten

am frühen Morgen des Montags mehrere
Männer an einem Geſchirrführer, welcher mit
ſeinem Geſchirr durch die Merſeburgerſtraße
nach einer auswärtigen Kohlengrube fuhr.
Die Wegelagerer fielen dem Kutſcher in die
Zügel, dieſer aber erfaßte ſchnell die Situation,

Peitſche um und ſchlug auf die
Die Hiebe ſaßen, denn einer

der Männer brach bewußtlos zuſammen, die
anderen aber verdufteten mit blutigen Köpfen.
Als der Ueberfallene davonfahren wollte be-
merkte er, daß die Zügel durchſchnitten waren,

Halle, 23. Aug. Eine für Gärtnereibeſitzer wich auf 13, Millionen geſchätzt.
tige Entſcheidung über die Verpflichtung, Gärtner

Begründung, als Gärtner halte er ſich nicht für ver-

8nach dem Genuß von Tollkirſchen unter gräß-

trümmerte und mit einer Schere die Halsader durch-
ſtieß. Das Motiv war Eiferſucht. Der Mörder
wurde zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes nach
der Geiſteskrankenabteilung des Waldheimer Zucht-
hauſes überwieſen und dann vor einigen Wochen
nach der Landesheilanſtalt Sonnenſtein überführt.
Aus dieſer iſt er jetzt wieder in das Leipziger Unter
ſuchungsgefängnis zurückgebracht, ſodaß anzunehmen
iſt, daß er ſeine Tat im Vollbeſitz ſeiner Geiſteskräfte
begangen hat. Die gegen ihn erhobene Anklage lautet
auf Totſchlag.

Hannover, 27. Aug. Hier iſt der Geſchäfts-
führer der Genoſſenſchaft vereinigter Schneidermeiſter
wegen Unterſchlagung von rund 65000 Mark
verhaftet worden. Weitere bedeutende Fehlbeträge
ſind bisher noch nicht aufgeklärt. Die Genoſſenſchaft
hat infolgedeſſen ihre Zahlungen eingeſtellt.

Dresden, 27. Aug. Das an der Blaſewitzer
Flur gelegene, weit bekannte Weiße Schloß,
das eine internationale Penſion beherbergt, wurde
heute in der Zwangsverſteigerung von Privatus
Wunderlich aus Hohenſtein für 159(000 Mark er-
ſtanden. Das Grundſtück war mit 300000 Mark
belaſtet.

Eſſen (Ruhr) 28. Aug. Heute nacht verletzte
ein 22 jähriger Barbier eine geſchiedene Frau, mit
der er zuſammenlebte, durch Revolverſchüſſe lebens-
gefährlich und tötete ſich dann ſelbſt.

Eſſen, 28. Aug. Bei einer Hochzeitsgeſellſchaft
in Wanne wurde durch ein offenes Fenſter einer
der Teilnehmer erſchoſſen. Ein Bergmann wurde
als der Tat verdächtig verhaftet.

Würzburg, 28. Aug. Jm Walde bei Eiſingen
wurde die 21 jährige Tochter des Tünchers

ſeine älteſte Tochter und ſeinen einzigen Sohn
verloren hatte. Das junge Mädchen wurde
unter lautem Gelächter trotz allen Sträubens

ergriffen und mit vollem Schwunge in den
vorbeifließenden Fluß geworfen. Sie verſtand
aber nicht zu ſchwimmen und ertrank. Erſt
nach langem Suchen wurde die Leiche mit
Bootshaken aus dem Waſſer gezogen.

Ein Schurkenſtreich. Auf den Per-
ſonenzug M. Gladbach Köln wurde unweit
Mülheim a. Rhein von einem Rowdie ein
Revolverſchuß abgefeuert und dadurch ein im
Coups am Fenſter befindlich geweſener älterer
Mann ſchwer verletzt. Trotz eifrigſter Recherchen
gelang es nicht, des Täters habhaft zu werden.

Das lenkbare Luftſchiff.
Berlin, 28. Aug. Das geſtern gleichzeitig

mit dem Parſevalſchen Luftſchiff aufgeſtiegene
lenkbare Militärluftſchiff fuhr mit
großer Schnelligkeit nach Spandau und kehrte
nach einſtündigem Manöverieren zurück, landete
glatt auf dem Uebungsplatze, nahm den Jn
ſpekteur der Verkehrstruppen auf und ſtieg
dann noch ein zweitesmal und nach abermaliger

Winkler als ſchrecklich verftümmelte Leiche auf
gefunden. Es liegt Luſtmord vor.

Lemberg, 28. Aug. Jm galiziſchen Dorfe Wo-
ziwitſchenskje entſtand auf rätſelhafte Weiſe eine
Feuersbrunſt, die 15 Häuſer zerſtörte. Die Bauern
ergriffen vier Perſonen, die der Brandſtiftung ver
dächtig waren, warfen ſie in die Flammen und ver-
brannten ſie.

Pefſt, 28. Aug. Bei einer Schießübung im Stuhl-
weißenburger Komitat gab ein Soldat des 69. Jn-
fanterie Regiments einen ſcharfen Schuß auf den
wegen ſeiner Strenge ſehr mißliebigen Regiments
oberſten Weber ab. Der Schuß verfehlte ſein Ziel.
Eine ſtrenge Unterſuchung wurde eingeleitet, der
Täter blieb aber bisher unermittelt. Sämtlichen Sol-
daten wurden die ſcharfen Patronen abgenommen.

Prag, 26. Aug.

laſſen, die, nach eigenem Geſtändnis, ihren erſten
Gatten vergiftet und ihr neunjähriges Kind
erſter Ehe drei Jahre lang in einem unbenutzten
alten Keller, und zwar in einem engen hölzernen
Verſchlag eingeſperrt gehalten hat. Dort iſt es durch
einen Zufall entdeckt worden. Das Kind war völlig
vertiert. Es konnte nicht ſprechen und iſt irrſinnig.
Drei Jahre hatte es in dem feuchten niedrigen Keller
in Geſellſchaft von Mäuſen und Ratten zugehracht.
Die ſofort verhaftete Mutter legte nun ein volles
Geſtändnis ab. Der zweite Gatte iſt vor kurzem
geſtorben. Die Staatsanwaltſchaft hat nun ſofort
die Wiederaufnahme des Verfahrens wegen Gatten-
mords und die Ausgrabung der Leiche des zweiten
Gatten angeordnet.

Paris, 28. Aug. Geſtern abend zerſtörte
eine Feuersbrunſt in der Berey-Straße drei
Häuſer. Das Feuer brach in einem Fouragemagazin
aus. 70 Pferde verbrannten. Mehrere Feuerwehr-
leute wurden verletzt. Der Materialſchaden wird

Kleines Feuilleton.
Opfer der Wellen. Bei Naeſtved

auf der däniſchen Jnſel Seeland wurde die
Leiche eines ungefähr 30 jährigen Mannes
angeſchwemmt, der die deutſche Marineuni-
form trug.

Durch Tollkirſchen vergiftet. Jn
Kraiburg (Boyerny) ſind zwei Bauernkinder

lichen Schmerzen auf dem Felde geſtorben.
Mord als gute Sitte. Jm Gouvernement

Tula herrſcht eine alte merkwürdige Sitte.
Während der Ernte wird das Los unter die
jungen Mädchen geworfen, und die das Los
trifff, wird von den Burſchen gepackt und
ins Waſſer geworfen. Das Mädchen muß
herausſpringen und ſo ſchnell wie möglich
fortlaufen. Jm Dorf Krjukowka fiel in

Die Brünner Staatsanwalt
ſchaft hat eine wohlhabende Grundbeſitzerin verhaften j

dieſem Jahre das Los auf die 17 jährige
Tochter eines alten Ofenſetzers, eines un-
glücklichen Mannes, der kurz nacheinander

ſicherer Landung ein drittesmal auf. Die
Motoren und Steuer funktionierten vortreff
lich. Das Parſevalſche Luftſchiff hat eine
völlig gelungene Fahrt nach Tegel ausgeführt.

Bismarck-Denkmal.
Von dem Herrn, der die Errichtung eines

Denkmals für den Fürſten Bismarck in Merſe
burg im „Kreisblatt“ zuerſt angeregt hat, einem
Beamten einer kommunalen Verwaltung, er-
halten wir neuerdings eine Zuſchrift, deren
Inhalt wir kurz mitteilen wollen. Um dem
Denkmals Fonds neue Mittel zuführen zu
können, macht der Herr den Vorſchlag, daß aus
den bereits eingegangenen Geldern ſeitens des
patriotiſchen Vereins, bezw. durch Beauftragte
desſelben, eine beſtimmte Summe entnommen

wird, um Gegenſtände bei hieſigen Geſchäfts-
leuten anzukaufen, die ſich zur Verloſung eignen,
Gegenſtände im Preiſe von etwa 2—-3 Mark
per Stück. Von dieſen Gegenſtänden ſollen
dann die hier Leſtehenden Vereine jeweils eine
Anzahl erhalten und nun ihrerſeits Loſe zu
etwa 20 Pfennigen pro Stück abgeben, bis
1000 Loſe in jedem Verein verkauft ſind. Das
würde pro Verein 200 Mark Erlös ergeben,

wovon dann der Betrag für die angekauften
Gegenſtände in Abzug käme. Die Gewinne,
ſo ſchlägt der Einfender vor, ſollen vorher
ſeitens des patriotiſchen Vereins durch Nummern
feſtgeſetzt und dann mittelſt verſiegelter Zu
ſchrift den einzelnen Vereins Vorſtänden gleich
zeitig mit den anzukaufenden Gegenſtänden zu
gehn, doch ſoll das Siegel nicht eher erbrochen
werden, bis die tauſend Loſe verkauft ſind.

Soweit dem Sinne nach die Zuſchrift.
Es iſt ſehr lobenswert und mecht dem als

aufrichtigen Patrioten bekannten Herrn alle
Ehre, daß er die Angelegenheit eines Bismarck-
Denkmals oder Bismarck Turmes für M
burg wieder einmal in Erinnerung bringt,
denn man hat ſchon recht lange nichts mehr
davon gehört. Ob nun freilich ſein wohlge-
meinter Vorſchlag Ausſicht hätte, verwirklicht
zu werden, darüber müßte zunächſt der Aus
ſchuß gehört werden, der ſich zum Zwecke der
Errichtung eines Bismarck Denkmals gebildet
hat: der eine Verein würde 1000 Loſe viel
leicht ſehr ſchnell, der andere möglicher Weiſe

erſt nach Jahren abſetzen.
Jmmerhin, es iſt in der Sache doch wieder

eine Anregung gegeben worden und vielleicht
fühlt ſich mancher veranlaßt, auch mit anderen

Vorſchlägen herauszukommen.

Perſonen:
F. Neſtram.

ſeine Tochter Toni Muſäus.
O. Roſen

Weſterland
Gehring
Quaiſer

M. Vogel
G. Püſch.
T. Thiel
K. Stark.

Mehrere Einjährige.

E.
P.
F.

ctors Burſche

Verein der Gaſtwirte

von Merſeburg u. Umgegend.

Freitag, den 30. Auguſt,
nachmittags 31 Uhr:
ausserordentliche

Generalversammlung

in „Müllers Hotel“.
Bei der Wichtigkeit der Tages-

ordnung zahlreiches Erſcheinen der
Mitglieder erwünſcht.

Der Vorstand.

4 Kriegsmarine- Ausstellunn

vom 31. August bis einschl. 4. September 1907

schiffsmodelle,

Gaſtſpiel-Preiſe:

1,00 Mk., [I. Pl. 50 Pfg.
Abendkaſſe:

II. Pl. 60 Pfg.

0 Pfg. giltig.

Friſch eingetroffen

S Rebhühner, z
Ia. Rehwild,

feinſte Dresdener und hieſige

Gänſe,
jnnge Enten, Hähnchen, Tauben,

Kochhühner,
ital. Tafeltrauben

empfiehlt billigſt
MEumnil

kintrittsgel

(1548

Woltt.

in den Räumen der „Kaiser Wilhelmshalle
in Merseburg, Halleschestr. 36

Täglich geöffnet von 9 bis 1 und 2 bis 8 Uhr,

Eröffnung am Sonnabend, den 31. August, vorm. 10 Uhr.
Unter den Ausstellungsgegenständen (mehr als 160 Nummern)

befinden sich 17 grosse, prächtige, künstlerisch ausgeführte Kriegs-
Torpedo,

kanonen, Maschinengewehr,
Revolverkanonen, Boxerkanonen und andere Trophäen aus dem
Boxeraufstande, 1000pfündige Riesengeschosse, Kartätschen, Schrap-
nells, Bomben, Mörser, die wichtigsten nautischen Apparate, Taucher,
Modell einer Kriegsschiffmaschine, Seekabeltypen usw. usw.

50 Pf.
Schüler 30 Pf. Schüler und NMilitärvereine

bei geschlossenem Besuch Ermüssigung.
Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen der Herren Frahnert,

Dietzold und Fuehs.
Es ladet freundlichst ein:

Sonntag von 10 bis 8 Uhr.

Seemine, Maschinen- und Schnelllade-
das im Feuer vorgeführt wird,

Mitglieder. Militär ohne Charge und

(1504
Deutscher Flotten-Verein,Der Vorstand. 2Ortsgruppe Merseburg.
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Sonnabend Sonntag

Montag Dienstag.

Halle a. S.
II. EIKkan,
RKeussersit villige Marktangebote.

mm
Konsummitglieder erhalten

Konsummarken, jedoch
können die Prozente gleteh

abgezogen Werden.

Leiprigersetr. S.

Anerkannt schönste und grösste Auswahl.
Die Preise für diese Tage sind äusserst billig, daher lohnend, seinen Einkauf bei uns zu machen.

Herren- Anzüge
in schönen modernen Mustern, sehr schönen Sitz gut verarbeitet

35.00, 28.00, 22.00, 16.50, 14.00, I. 00

Herren- Paletots
sämtliche Neuheiten am Lager in glatt und gemustert

28.00, 22.00, 17.00, 14.50. 10.00
BRBurschen- Anzüge

ſtreng moderne Muster, chice Facçon
20.00, 14.00, 11.25, 9. 50

Kleiderstoffe.
Grosse Gelegenheitsposten:

Einfarbige Stoffe Meter 2.10, 1.50, 98, 6S8 Pte,

Hauskleiderstoffe.
Gemusterte Neuheiten in immenser Musterauswahl.

Meter 95, 60, 458, Z3S8 Pfg.
Hochaparte Muster 2.40, 1.85., 1.20, 75 Pfg.

Schwarze Kleiderstoffe
glatt und gemustert Meter 3.25. 2,10. 1.90, 98, 7 S Pfg.

Herren-, Knaben-Hüte und Mützen.
Steite Hüte 3.50, 2.40, I. 95 Knaben-Mützen 75, 3S Pfg.
Weiche Hüte 3.75, 3.00 2.25 Secehüler-Mützen 1.70, 120
Herren-Mützen 90. 75. 40 Pfg. Knaben- Hüte 1.25. 95 Pfg.
Ein Posten Herren-Filzhüte unter Preis Stck. 90 Pfg.

Bettfedern
per Pfund 55, 1.20, 1.50, 1.75, 2,50, Z50

Läuferstoffe.
ILinoleum Meter 68, 90, 135

Jute- Läufer Meter 23, 38, 35 bis Meter 300

Bettwäsche.
Gardinen BRettbezüge, bunt m. 2 Kissen 5.25, 4.50, 3.90, 3.50

Ein Posten weiss und creme Meter 95, 75, 45, 38. 25 Pfg. Retttficher. Barchent 2.50, 1.48, 1.25 58 Pfg.
Grosse Posten Gardinen r a o. 12 Rettinlett, fertig genäht 8.25, 6.50, 3.50, 240

5. 10. 2. 0V, JOV, Wer 75Grosse Pogt Garaß Iteter 45, 88. 22, 9 m Bettdecken., weiss und bunt 3.25, 2.50 I75
S t. Schlafdecken, schwere Qualität 4.25, 3.50 240

Teppiche, Portièren, Tischdecken Hemden.Mveter u van in De a ben r Herrenhemden, Barchent und VNormal, 2.00, 1.60, 1.25, O Pf.
allen Grössen sowie P rtièrenstofte Puen- n. Piquédecken Frauenhemden., Barchent und Hemdentuch, 1.60, 1.25, O Pf.
von 450 an. Meter von 38 Pf. an. von I.50 an. Damenhemden, gute weisse Hewden, 2.75, 2.25, 1.95, I. 60

Für Damen. m 2Korsetts, alle Nummern v rrätig, 1.85, 1.25, 98, 68 Pf. Ia S
Unterröcke, Barchent, 2.75, 1.95. 1.35,. O Pf. e s G eBeinkleider weiss und bunt, 2.10, 1.75, 1.35, O Pf. d m In J reDamengürtel 1.00, 75. 40. 30. I Pt. T C h W BI r
Damenstrümpfe. Paar 1.10. 85, 60, 457 Pf. sind die besten.

Blusen T zRiuse. Hansbiuge Darehent, 1.75, 1.25. 98 P. Kostümröclke.
BIuse, Barchent, schöne Ausführung, 3.50. 2. 25 Kostümrock. einfache Ausführung, 2.50
Bluse, Wolle, gefüttert, schwarz ind farbig, 5.50, 4. 75 IKostümroclkse. fussfrei, schöne Ausführung, 50
Bluse, karriert und gestreift. 12.50, 7.50, 75 IKostimrochk., mod. Schnitt, m. aufspringenden Falten, F. 50
Rluse, Sammet und Seide., in allen Preislagen. Kostiüimrochk in schwarz und farbig bis zu 15.00

Damen- Konfektion
Damen-Umhänge, vom elegantesten bis zum einfachen Genre

15.00, 10.00, 7.50, 4.95

Damen- Jacketts aus guten Stoffen, schöne Fagçons
16.00, 11.25 7.50, 4. 50

Damen-Staubmäntel, nur schöne moderne Mäntel
11.00, 7.50. 50

nen

Knaben Tun uge taus guten Stoffen, sauberste Verarbeitung 7.25, 5.50, 3.75, 250
Herren- Joppen

warm gefüttert, aus gutem Loden 9.75, 6.50, 460

Herren- Hosen
vielfach aus guten Resten aufgearbeitet 8.25, 6.50, 4,75, 3.50 275

Hemdenbarchent, Meter 60, 52, 48, 38, 28 P
Hemdentuech, Meter 58, 48, 38, 28, 26
BRettzeug u. Kattune, Meter 60, 58, 48, 35. 34

Inlett, Meter 1.20, 90, 75, 52, 45 P

Schürzen.
1.50, 90, 55, 38, 25 P.

1.75, 1.30, 90 P.
1.35, 95, 60, 45 Pt.

1.75, 1.25, 95, 68 P.
1.00, 85, 60, 45 P

Kinderschürzen
Reformschürzen
Hausschürzen
Trägerschürzen
Knabenschürzen

Damenhüte
in schöner, grosser Auswahl

Baumwoll waren.
Handtücher, Stck. 58, 45, 38, 26, I8 g.

zu denkbar billigsten Preisen.

I W en.Billigste Bezugsquelle
kür Schneiderinnen.

Spezial- Marken in Strickwolle, bekannt für gut.

Unsere Wirtschaſts-Ahbteileamng bietet grosse Vorteile.
Gebrauchte einſpännige

Kutsch- und Arbeits-Ceschirre
in gutem Zuſtande, ſind billig zu haben bei

Karl Hecken, Sattlermeiſter,
Roßmarkt.

heute ab wieder erstklassige,
junge

Weſermarſch-Färſen
und Kühe,

als hochtragende ſowie neumilchende mit den Kälbern,

desgl. ſchwere Bayeriſche Zugochſen
preiswert bei mir zum Verkauf. (1546

L. Vürnhberger.
Tel. 28.

v er Stellung ſucht ver-
lange die Deutſche Vakanzenpoſt

Freitag: (958S Schlachtefeſt.

Robert Ziegenhorn, Schmaleſtr. 1;

Gustav Böttecher, Sand 138. Eßlingen.“

J Laucha: Paul Fügner; (1755 GermaniſcheWer seine Kinder lieh hat Madewen Albert Traeger Fiſchhandlung
giebt ihnen Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. 41 ſehee fein 9 e

h s Nagel Empfehle fr auf Eis:Carl I Oh Gröbers Gerhard Schwarze; c Schellfiſch,
langjährig bewährten Lauchſtädt: Langenberg; Schollen, Cabel-

S i Schafſtädt: Stammer; jau, Bücklinge,a n z W 2 a Niedereichſtedt b. Schafſtädt: Emma Flundern, Aale, Lachsheringe,
e Dobritſch; geräucherten Schellſiſch, Brat

Karl Koch's Nährzwieback bildet Bornſtedt b. Querfurt: O. Beinroth. heringe, Sardinen, Marinaden,
den Kindern geſundes Blut, ſtärkt j Milzau: Conrad, Bäckermeiſter.
den Knochenbau und bietet den eeeeohhcch-n-x373cJ
beſten Erſatz für die oft mangelnde
Muttermilch.Zu haben in Düten und Paketen J v eà 10, 20 30 und 60 Pfg. bei: VFango 7
A. B. Sauerbrey, Nachf. Guſtav
Köppe, Oberburgſtraße; SWaltherBergmann, Gotthardtsſtr. 10 S

Carl Schmidt, Unteraltenburg; x
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtr.

Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche Straße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Groß-Kayna: Otto May.
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter;
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Rothe;
Steuden: Bernh. Hempel;

Für die Redaktion verantwortlich Ru dorf Heine Druc und Verlag von Rudolf De in e, Merſebur

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.

I Heu eingeführt! u
Von vorzüglicher Wirkung bei Rheuma, Gicht, FIſchias,

ſpez. ſchwere Fälle. Frauenkrankheiten, Bleichſucht,
Schuppenflechte; Aufſaugung von kranken Stoffen,

Entfernung von Ablagerungen im Körper c. durch lokale
Amhüllung des kranken Körperteiles mit

vulkaniſchem MineralSchlamm
aus dem rühmlichſt bekannten Schlammbadeorte Battaglia
in Ober-Jtalien. Erſte und einzige Anſtalt am Orte, in
welcher wirkliche aus Moorerde hergeſtellte Moorbäder

abgegeben werden. (1340
Dampf- und Warmbad, Leungerstrasse 4.
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